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IX. Zahrg.

tz ' Die Anterpeffation Laur.
politische Horizont —  Dank den Fricdenö- 

ö«ih des Dreibundes —  augenblicklich auch ist, so wäre es 
^  z ""kehrt, sich dadurch in  eine gewisse Sicherheit ein- 
«si ^  kosten. Der schon von A lters her anerkannte Grundsatz 

pLra H e lium "*) ist vor allem ein wahlberechtigter 
Ahen ? stkgenüber. H ier heißts im m er: auf dem Sprunge 

der allergeringfügigste. Umstand kann den freien 
°»b Nachbarn jenseits der Vogcsen derart verdunkeln,
M  g A  das Schlimmste, der europäische Krieg, in  nächste
^"cnar,' ^ in  kleiner Volksauflauf reißt in  Frankreich
?»>i»g, dj 'kkolles, auch die sonst Besonnenen, m it sich fo rt und 
E' der Q,. stierung, wenn sie auch noch so friedenssreundlich 

der großen Volksmenge Gehör zu gebe». Der 
gen sttzt nun einmal zu tief, und da ist nicht gut 

,̂ be>, ^  machen; alle Konzessionen, die deutscherseits
I ststingc orden, ja das Aeußerste derselben, die Rückgabe Elsaß- 
^leg würden bei den Franzmännern ihren Zweck ver- 

18^0 /7  k>e ihnen noch die Hoffnung bleibt, die Scharte 
^>»ai wieder auszuwetzen, und verblendet, wie sie nun

' hegen sie diese Hoffnung. Es haben daher die
Und m it ih r alle besonnenen Elemente einen schweren 

"'»hintenüber diesem Revanchegeschrei, und man kann nicht 
M>u„» lktzigen Regierung fü r ihre energische und besonnene 

heiklen Fragen volle Anerkennung zu geben. Aller- 
^ » k m t ">cht zu wissen, wie lange die jetzige Regierung in

 ̂ "»g in ?>gen Regierung fü r ihre energische und besonnene 
ist h heiklen Fragen volle Anerkennung zu geben. Aller- 

nicht zu wissen, wie lange die jetzige Regierung in 
'o „,jt am Ruder ist, und wie bald R ibot und natur- 

st",,)'» das ganze M inisterium  einem anderen Platz zu 
>?i W a?' ki'ng^ nach dem Krakehler Laur, so wäre der S turz 

M inisteriums heute schon vollzogene Thatsache ge-
„ 'Hstch°ch die von Laur eingebrachte In te rpe lla tion  wurde 
»v> ' l, ^  noch von der Kammer m it großer Mehrheit ab- 

)war im Gegensatz zu dem Kammerbeschluß von« 
A » h k j^s t""en  Tage. Üebrigens w ird wohl keine P arte i in 
tsche»' ?""">» sie das Heft in  der Hand hielte, just nach den 
M ü  Herrn Laur verfahren, ja es ist anzunehmen, 
i, er ^aur an der Spitze der französischen Regierung 
el' '»eich, """»n absehen würde, eine P o litik  zu treiben, wie 

^Si'ain ^  l»bt als Agita tor das W ort redet. Mancher, der 
»>»" selbst ^ ik a ls te n  Auffassungen vertrat, wurde schließlich, 
^ »Us st! kn die Lage kam, einen T he il der Verantwortung 

»"de?e nehmen, sehr maßvoll in  seinen Forderungen. 
>v, ^ ich , "der nichts an der Gefahr, die fortgesetzt von 
tz leicht ^  droht. D ie jüngsten Vorgänge haben bewiesen, 
stacht ''A  eine Kammermehrheit, welche nicht unter dem 

H , Verantwortlichkeit arbeitet, zu Beschlüssen bedenk- 
. hinreißen läßt.

den Frieden willst, so rüste den Krieg.

»„ Vsst.j. Nokitifche Tagesschau.
l>b, stigx,, ">ird die Blättermeldung, wonach angesichts des 
8« Wetters der letzten Ze it die preußische Regierung 
>>k,^ iill einer v o r l ä u f i g e n  E r m ä ß i g u n g  d e r
^ch»e, " "wogen haben sollte, als durchaus u n z u t r e f f e n d

js»i>

Aus Hohem Zsserd.
Roman von G e o r g  H o r n .

(Nachdruck verboten.)

— .— „ „  .—  . . . —  daran zu packen! Jäher 
^  . .  ^ebhard durch alle Glieder, als er eö bemerkte. E r

Mensch ein Winkelchen im  Herzen, wo ein A l- 
E h e d  M it  diesem Koffer auf der Reise würde er gewiß 

"  ein Glied seines Körpers brechen — in  eine 
einer Behörde gerathen oder um seine Reise- 

'"»rden. Der Koffer aus Ostende war die Büchse 
l lV ^ e r ,  ,,„>7 " wurde in  die fernsten Winkel der Sattelkammer 

k alte Manöver- und Kampagnekoffer hervor- 
Äls ^  ^chwadronssattler ein verjüngtes Aeußere geben 

ist ^»Nb q, einige Tage darauf der Rittmeister in  seinem 
Re ^"aßen ^  aus dem Bocke ebenfalls in  seinem C iv il durch 
H iW ^ib lij ^  Städtchens dem Bahnhöfe zufuhren, bogen sich 

e. au« den Fenstern, Nebicke lachte in  alle 
"^k<chr»„ r , hatte man den Rittmeister nur in  der Manöver- 
F e r  °2 .?hen  und nun -

gemucyr, „ourcy oas ^eoen zwer^pannrg 
V ,  '«ine»  ̂ "  das Heirathen nannte. E r legte um sein 
^» 4,^  ha«>. "" "" "s tö r; denn um ein Mädchen, das in  dieser 
"»r "s a>,8 "  Stande war, brauchte es ihm nicht leid zu 
H"» «inen konnte er an einem weiblichen Wesen missen, 

-W "abesangenen Standpunkt —  um nicht einmal 
c Zitzen " ,  ^eien zu sprechen. W ie thöricht ist es von

»Sa - Gefahr fü r sie und um-so größere Bürgschaft
b Fall? M uß e« nicht eine große Genug-

* Weib sein, daß ein M ann endlich nach so und

Der diesjährige allgemeine deu t sche  H a n d w e r k e r t a g  
w ird in  Halle a. Saale abgehalten; der Term in ist noch nicht 
festgesetzt.

Aus E i s e n  ach meldet die „K ö ln . Z tg ." :  H ier soll am
3. und 4. August ein a n t i s e m i t i s c h e r  P a r t e i t a g  behufs 
Vereinigung der einzelnen Zweige des Antisemitismus gehalten 
werden. Am 2. August soll eine antisemitische Volksversammlung 
stattfinden.

Eine s o n d e r b a r e  E n t h ü l l u n g  hat, nach der „P o s t", 
Herr L i e b k n e c h t  am Dienstag in  einer soztaldemokratischen 
Versammlung zu S te ttin  gemacht, eine Enthüllung, welche ein 
sonderbares Schlaglicht auf den Grad von S o rg fa lt w irft, m it 
welcher das n e u e  P r o g r a m m  d e r  s o z i a l d e m o k r a t i s c h e n  
P a r t e i  aufgesetzt worden ist. D ie gesammte Presse stellt Be
trachtungen an darüber, daß das neue Programm, abweichend 
von dem alten, als wahlfähiges A lter das 21. Ja h r festsetzt, 
während früher das 20. Jah r als solches angenommen w ar; 
jetzt klärt uns Herr Liebknecht durch seine Rede in  S te ttin  
darüber auf, daß diese Bestimmung „n u r  durch einen Schreib
fehler in  das neue Program m gekommen sei!" Der „N . S tett. 
Z tg ." zufolge hat Herr Liebknecht bei dieser Gelegenheit auch 
Bemerkungen über den „ s o z i a l i s t i s c h e n  Z u k u n f t s s t a a t "  
gemacht, besonders über die Vertheilung der Arbeit. Wenn 
es, so hat H err Liebknecht ausgeführt, eine Arbeit gäbe, 
vor der alle sich scheuten, so müßte sie dann jeder selbst ver
richten.

D ie sozialdemokratische „V o lkstribüne" schließt einen Artikel 
über die V o l l m a r ' s c h e R e d e :  „H e rr von Vollm ar bleibt
bet seinen W orten, es w ird  sich nun wohl doch die Nothwendig
keit herausstellen, über seinen eventuellen A u s s c h l u ß  a u s  d e r  
P a r t e i  zu diükutiren." Es ergiebt sich hieraus, daß die 
„freieste" Parte i die Tyrannenpartei sans pbrago ist, welche jede 
eigene Meinung unterdrückt.

Der „Böcsenztg." zufolge hat der Abg. Bebet kürzlich m it
getheilt, daß der Abg. S i n g e r  s e i n  V e r m ö g e n  d e r  
s o z i a l d e m o k r a t i s c h e n  P a r t e i  geschenk t  und sich nur 
den Bezug einer mäßigen Rente ausbedungen habe. M an w ird, 
so meint hierzu die „K ö ln . Z tg .", abwarten müssen, ob Herr 
S inger oder ob nur ein Spaßvogel diese an sich richtige prak
tische Folgerung eines theoretischen Parteibekenntnisses gezogen 
hat. -  W ir  glauben einfach von vornherein nicht an diese rühr- 
same Geschichte, die nur erfunden ist, um Herrn Singers „Arbeiter- 
freundlichkeit" hell erstrahlen zu lassen.

D e m o k r a t i s c h e  B l ä t t e r  schilderten kürzlich in  lebhaften 
Farben die a m e r i k a n i s c h e  G e t r e i d e p r o d u k t i o n ,  wobei 
dem Leser namentlich m it hohen Zahlen im ponirt wurde. Aus 
diesen Zahlen ergab sich aber ein bedeutendes Anwachsen der 
eigenen Konsumtion der Nordamerikanischen Republik und ein 
entsprechender Rückgang des Getreideexports. Es sei, wurde 
hinzugefügt, also dafür gesorgt, daß die Bäume nicht in  den 
Himmel wachsen. D am it sollen diejenigen beruhigt werden, 
welche von einer Aushebung der deutschen Getreidezölle das Ver- 
schlungenwerden der deutschen Landw irtschaft durch die ameri
kanische Konkurrenz befürchten. Aber gerade das angeführte 
Moment spricht dafür, daß w ir  alles Mögliche thun müssen, um 
die Deckung unseres Bedarfs an Brotkorn durch eigne Produk-

so vielen Stationen seines Herzens bei ih r angekommen ist, um in  
ih r das zu finden, was er in  andern vorhergehenden vergebens 
gesucht hat? J a  —  diese Genugthuung der Empfindung eines 
weiblichen Herzens mußte nach Gebhards Meinung so groß sein, 
daß sie nicht einmal durch die Befürchtung beeinträchtigt werden 
könnte, sie werde trotzdem doch nicht das letzte Z ie l auf dem 
Lebenswege des Mannes sein. Ob es nicht männlicher Hochmuth 
war, eine derartige Ueberwindung und Unterordnung von einem 
weiblichen Herzen zu verlangen —  das sei hier unerörtert. Es war 
eben Gebhards Anschauung und in  ih r drückte sich dem andern 
Geschlechte gegenüber ein starkes Bewußtsein —  eine gewisse 
Siegeszuversicht aus, m it welcher er in  Liebeödingen das Recht 
nur allein als ihm zugehörig —  nur als zu seinem Dienst be
stehend erachtete. S o  war er m it seinem innern und äußern Leben 
bisher in  einer gewissen M ilie u  geblieben —  daß er das bisher 
gekonnt hatte, lag weniger an dem Mangel von Herzenswärme 
als daran, daß er bisher noch keinen Gegenstand gefunden hatte, 
an dem er die Stärke oder Schwäche dieser Theorie hätte erproben 
können — und der, wie er sich ausdrückte, ihm würdig erschienen 
märe, die M u tte r seiner Kinder zu werden.

Während der Reise war Nebicke äußerst vergnügt. Hätte 
seine Frohstimmung einen noch höheren Grad erreichen können, 
so wäre es nur dadurch zu ermöglichen gewesen, daß sein Herr 
anstatt des Eilzuges einen Personenzug, am liebsten einen Güter
zug zur Reise gewählt hätte, erstens damit er sich die Gegend 
hätte besser besehen können und hauptsächlich des längeren A u f
enthalts und des bayrischen Bieres wegen, gegen welches alles 
Getränk bei ihm zu Hause in  einem Verhältniß stand, wie ein 
Fähnrich zum Rittmeister.

S ta tion  München war erreicht, sein Herr m it seiner kleinen 
Reisetasche aus seinem Coupö erster Klasse ausgestlegen, er folgte 
m it dem größeren Handgepäck und so ging es dem Ausgange des 
Bahnhofes zu. Der Weg jführte beide an der Kasse vorüber, 
wo großes Gedränge war. —  H ier wurde den Schritten seines 
Herrn plötzlich E inhalt gethan. —  E r sah diesem ein Mädchen

tion thunlichst zu sichern. Es wäre dies in dem Maße nicht 
nöthig, wenn die Sicherheit dafür gegeben werden könnte, daß 
die Deckung unseres KornbedarsS durch ausländische Bezüge sür 
alle Zeiten erfolgen wird. Eine solche Sicherheit kann aber nicht 
gegeben werden. I n  den großen Exportländern wächst m it der 
Bevülkerungszahl auch der eigne Bedarf, und auch sür sie w ird  
der Zeitpunkt kommen, daß sie fü r den eignen Bedarf nichts 
übrig haben. W ir  dürfen deshalb unsere Landwirthschaft nicht 
in  Verfa ll gerathen lassen. Wäre wohl jemand so naiv, zu 
glauben, daß die Landwirthschaft, nachdem sie erst zerstört worden, 
nur so im  Handumdrehen wieder aus der Erde gestampft werden 
kann, nachdem sie erst Jahrhunderte gebraucht hat, um sich bis 
zum heutigen S tad ium  zu entwickeln.

E in  M itg lied  der deutschen Botschaft zu P a ris  hat, wie 
die „B e rl. Börsenztg." erfährt, einem B e r i c h t e r s t a t t e r  des  
„ M a t i n "  erklärt, daß Deutschland keine Verschärfung, sondern 
eher eine M ilderung in  der H a n d h a b u n g  de r  P a ß m a  st
i e g e  ln  plane. Wenn in einzelnen Fällen das Visum ver
weigert worden sei, so habe dies seine besonderen persönlichen 
Gründe gehabt. Es sei durchaus nicht beabsichtigt worden, den 
französischen Handel aus dem Reichslande abzuschließen. I n  
diesem Jahre seien im  Gegentheil viel mehr Pässe visirt worden, 
als sonst.

Was man vor einem Jahrzehnt noch kaum fü r möglich ge
halten hätte, ist, so schreibt die „Schles. Z tg ." durch die letzte 
Volkszählung als nicht mehr zu bestreitende Thatsache festgestellt 
worden: eine mehr oder minder bedenkliche A b n a h m e  d e r  
B e v ö l k e r u n g  B ö h m e n s  in 33 meist ländlichen von 89 
Bezirken. D ie deutschen Jndustrieorte des nördlichen Böhmen« 
haben allerdings starken, vorwiegend czechischen Zuwachs erhalten. 
Aber nicht minder groß war die Auswanderung aus den länd
lichen Kreisen, zunächst nach jenen Jndustriegegenden und in  
zweiter Reihe nach dem Auslande, nach Amerika. Oesterreichs 
größtes und volkreichstes Land hat durch die Auswanderung in  
den letzten zehn Jahren über 215 000 Bewohner verloren. D er 
alte Manchester-Liberalismus, der noch immer die schwierigsten 
sozialen Probleme leicht n im m t und löst, hat als Universal
m itte l gegen jene Erscheinung die Anlage möglichst vieler Lokal
bahnen vorgeschlagen, und kein geringerer als der Abgeordnete 
und frühere M inister D r. Herbst hat diese Auffassung vertreten. 
M i t  solchen M itte ln  kann indessen einer auch anderwärts beob
achteten krankhaften sozialen Entwickelung, deren Ursachen tiefer 
liegen, m it E rfo lg  unmöglich begegnet werden.

D ie beabsichtigte E i n f ü h r u n g  des  j u n g e n  K ö n i g s  
A l e x a n d e r  a m W i e n e r  H o f e  und in P a r i s  durch den 
König M ila n  u n t e r b l e i b t ,  wie der „Franks. Z tg ." aus B e l
grad gemeldet w ird , deshalb, weil dies von beiden Seiten abge
lehnt wurde. D ie Pariser Reise des jungen König« ist darum 
gänzlich aufgegeben. —  D ie Meldung war von vornherein hand
greiflicher Unsinn.

D a ß  d ie  F r a n z o s e n  n i c h t  k l u g  w e r d e n ,  beweist 
eine Meldung der „D a ily  News" aus T u n i s ,  welche laute t: 
„D ie  hiesigen französischen Zeitungen haben die letzten Tage 
leidenschaftliche Artikel gegen den deutschen Kaiser und die 
Quadruple-Alliance gebracht. Sollte  es zum Kriege kommen, so 
würde der Feind zuerst in  T u n is  einfallen. Es heißt, der

gegenüberstehen —  in einer Tracht wie er sie noch nie gesehen 
hatte. —  E in  grüner spitzer F ilzhut m it einer goldenen Troddel —  
darunter erschien ein dicker brauner Zopf um den Kopf gewunden —  
dann kamen eine leicht gebräunte S t irn ,  dann ein paar helle 
braune Augen zum Vorschein —  dann ein M und m it etwa« 
breiten aber gar schönen Lippen, dann weiter hinab ein bund- 
seideneS Busentuch und darunter ein schwarzseideneö Mieder m it 
silbernem Geschnür und Gehänge, das die Brust wie ein Panzer 
umschloß. Aber in  den wenigen Momenten, die Nebicke zwischen 
Schauen und Denken blieben, wurde er sich bewußt, daß er nie 
ein schöneres Weib gesehen. -  E r hatte nicht Ze it, m it seinen 
Blicken die übrige Gestalt bis hinab zu den Stiefelchen zu um
spannen —  er wurde jetzt durch eine Stim m e gefangen —  und 
diese Stim m e machte sich m it seinem Herrn zu schaffen.

„S ie  —  gnä'er Herr —  möchten'« mer net en G 'fa lln  er
weis'«?"

„Jeden, mein schönes K ind " —  versetzte G ra f Gebhard —  
„W as kann ich fü r S ie  thun?"

„ Ic h  hab' kein bayrisches Geld mehr —  kein Markstückln —  
nur noch einen östreichischen Dukaten —  der talkete Mensch an 
der Kass'n w ollt's  a net wechseln - -  zum Bankier sollt' t erscht 
gehn. —  J a  mein G ott, dann ist der Zug derweil weg. —  S ie  
—  möchten'« net so guat sein, m ir da« Goldstück'! zu wechseln?"

„W arum  denn gerade ich?"
„N o  ja  —  S ie  fegn mer halt grad so au«, als ob'S mehr 

Geld hätt» und daß S ie  das net gentren thät, und mich reißet'- 
aus der Verlegenheit. —  Aecht is  der Dukaten —  da ta gar n ix 
dagegen zu lag '» ."

S ie  zeigte das Goldstück —  einen alten österreichischen Kaiser- 
dukaten.

„W iev ie l brauchen S ie  denn?"
„D r it te r  Klasse bis Tölz. —  D re i M ark fünfundfiebzig 

P fennig ."
„H ie r mein liebes K ind " —  sagte der Rittmeister, ih r die 

Geldstücke in die Hand zählend— „und behalten S ie  Ih re n  Dukaten."



deutsche Konsul würde sich eine Erklärung über die Sprache des 
B lattes erbitten, welches als hiesiges amtliches französisches 
Organ g ilt. Dieser Tage wurde im  Palast ein großer Empfang 
abgehalten. Der deutsche Konsul war nicht dabei. Seine Ab
wesenheit gab viel S to ff zur Erörterung. Der britische Konsul 
pflog eine lange Unterredung m it dem Bey auf arabisch." —  
W ir  glauben nun zwar nicht, daß Deutschland sich wegen des 
chauvinistischen Geschreis in  irgend welche Erörterungen einlassen 
w ird, finden es aber sehr begreiflich, wenn sich der deutsche Konsul 
von einer solchen Gesellschaft fernhält.

Depeschen aus H a i t i  melden, daß das g a n z e  I n s e l -  
r e i ch  sich i n  v o l l s t e m  A u f r u h r  b e f i n d e t .  D ie A n
hänger des Generals Legitime bemächtigten sich Sonntag der 
S tad t Jacmel und proklamirten eine provisorische Regierung. 
Präsident H ippolyte sammelt Truppen. I n  Port-au-prince ließ 
er neuerdings Mafsenhinrichtungen vornehmen. W ie verlautet, 
verfügt die Aufstandspartei, die im  Namen des in  P a ris  weilen
den Generals Legitime ein Offizier namens Prophete befehligt, 
über größere Geldmittel.

Deutsches Hleich.
B erlin , 18. J u l i  1891.

—  D ie „Hohenzollern" fuhr durch die Scheeren über 
Alesund, ohne Trondhjem zu berühren, nach Torgen, wo die 
Ankunft gestern Abend um 9 ^  Uhr erfolgte. Der Kaiser 
erstieg Torghatten und besuchte die auf halber Höhe gelege
nen natürlichen Tunnel. Dann wurde die Reise nach Bodoe 
fortgesetzt.

—  P rinz Heinrich tr if f t  am 31. J u l i  in  Danzig zu einem 
dreitägigen Aufenthalt ein.

—  Das sächsische Königspaar, welches gestern Nachmittag 
von B e rlin  wieder nach Dresden zurückgekehrt ist, hat den A n
kauf einer Anzahl auf der internationalen Kunstausstellung aus
gestellter Gemälde befohlen.

—  Nach M ittheilungen aus Londoner Hoskreisen w ird ein 
Besuch der Königin V iktoria in  B e rlin  noch in  diesem Jahre 
nicht fü r unmöglich angesehen.

—  Der Kaiser von China verlieh dem Vorsitzenden des 
Direktoriums der F irm a Krupp in  Essen, Herrn Finanzrath 
Jenke, ferner dem Mitgliede des Direktoriums Herrn Groß, 
sowie dem technischen Vertreter der F irm a in  China, Oberst 
Vogel, den Orden des doppelten Drachen.

—  W ie die „T ä g l. Rundschau" aus angeblich guter Quelle 
erfährt, ist vom Finanzministerium die Aufbesserung der Gehälter 
der Lehrer an den höheren Lehranstalten (Gleichstellung m it den 
Richtern, Gehalt von 2400 bis 6000 Mk.) schon fü r den nächsten
Staatsvoranschlag vorgesehen.

—  Um den Klagen über den verspäteten Anfang und vor
zeitigen Schluß der Universitätsvorlesungen abzuhelfen, anderer
seits aber auch eine angemessene Zeit fü r den Anfang und 
Schluß derselben freizulassen, hat der M inister der geistlichen, 
Unterrichts- und Medizinalangelegenheiten bestimmt: D ie V o r
lesungen sind in  jedem Semester innerhalb der ersten sieben 
Tage zu beginnen und innerhalb der letzten sieben Tage zu 
schließen. Dieser Erlaß t r i t t  m it dem Beginn des nächsten 
Wintersemesters in  Kraft.

—  Aus Würzburg bringt der Telegraph die Trauerbot
schaft, daß D r. Fabri, Professor der Universität Bonn, M i t 
glied des Vorstandes der deutschen Kolonialgesellschaft und 
früherer Vorstand der Mtssionsanstalt in  Barmen, nach kurzem 
Leiden dortselbst gestorben ist.

—  Nach dem „Schwäbischen M erkur" bezicht sich die Bremer 
Nachricht über den Dampfer „A m e ly" auf die vom S tu ttgarter 
Konsortium ausgerüstete Spitzbergenfahrt m it dem Dampfer 
„A nn ie ." An der Fahrt n im m t Fürst K a rl Urach theil.

—  Während der Mangel an Regierungsbaumeistern na
mentlich des Jngenieurwesens andauert, t r it t  auch in  dem nicht 
dem höheren Baufach angehörigen technischen Personal ein 
Ueberwiegen der Nachfrage über das Angebot ein. Dies g ilt zu
nächst von aus den Baugewerksschulen hervorgegangenen Tech
nikern, welche sowohl bei Reichs- und Staatsbauten, wie auch 
in  der privaten Bauthätigkeit sehr gesucht werden und keines
wegs in  einer dem Bedarf entsprechenden Weise zur Verfügung 
stehen. D ie gleiche Erscheinung ist bezüglich der Landmesser

„Ach was net gar —  Na wissen's —  so haben mer net 
g'rechnet. — Da hab'ns I h r  Geld wieder, wenn's meinen Dukaten 
net wollen. — "

Das Landeskind hätte auf seinem W illen bestanden —  kein 
Geld vom Rittmeister anzunehmen, wenn nicht Nebicke ein
gesprungen wäre. —

„Ic h  hab' das Kleingeld Herr Rittmeister —  ich kann's 
geben," sagte er m it keuchender S tim m e —  „ich hab'«" —  und 
zum Mädchen gewandt: „N a  auf einer S ta tion  kann es wohl in  
Ordnung gebracht werden. I n  welches Coupö steigen S ie  
denn ein?"

Das Mädchen deutete auf ein CoupS dritter Güte.
„ Ic h  auch!" rief er freudig, half dein Mädchen dessen Packele 

zu tragen und stieg ihm nach.
V o r Abgang des Zuges erzählte sie ihrem Reisebegleiter:
„Wissen's, ich bin bei meiner Frau God in  der Umgegend 

von Paffau g'wesen."
„A lso in  Paffau waren S ie ? " führte Nebicke das Gespräch fort.
„D e r Aeltest' der F r id 'l hat Hochzeit g'habt, und da hab' 

ich mich schaffen muffen. Zum  Abschied hat die Frau God m ir 
Tuch zu a paar Hemdern gegeben und den Kaiserdukaten da. 
„ Ic h  kö n n t'D ir auch ein Zehnmarkstückl geben," hat's g'sagt —  
„aber siech, der Kaiserdukaten ist besser. Da ist die heilige M utte r 
Gottes drauf, die w ird Dich auf der Reis' vor allen Fährnissen 
besser behüten —  als so ein Zehnmarkstückl m it n' Kopf von an 
M annsbild drauf, wenn'« immer a Fürscht is. —  Und nun b'hüt 
di G ott, Lene rl!"

„A lso Lenerl heißen S ie ? "
„J a  —  salvaveni zu sag'n —  die God sagt Lenerl zu m ir

__ der Vatter kurzweg Leni —  die M annsbilder sän halt alamal
a b is l rauher."

Nebicke suchte zu erkunden, ob sie vielleicht nach Hause zu 
ihrem Vater reiste.

„A h  na —  kommet' ich heut nimmer hin. Ich muß noch 
weiter in 's  Gebirg —  aber vorher — "

S ie  schwieg. Dadurch wurde die Neugier des Burschen ge- 
weckt —  zu misten, was sie vorher noch beabsichtigte. S ie  sagte 
es aber nicht. —  (Fortsetzung folgt.)

wahrnehmbar. Der Mangel an geeigneten Kräften erweist sich, 
nach den „B e rl. Pol. Nachr.", bereits als eine Schwierigkeit 
fü r Vorbereitung und Durchführung einer größeren Zahl um
fassender Unternehmungen auf dem Gebiet des Verkehrswesens 
und der Landesmelioration.

Ausland.
Krakau, 18. J u li.  Gestern wurde der sechste polnische 

Naturforscher - Kongreß eröffnet. Ueber tausend Theilnehmer, 
darunter bekannte Gelehrte aus Posen, Dorpat, Petersburg und 
Warschau sind erschienen.

Wien, 19. J u li.  Das amtliche B la tt veröffentlicht die 
Ministerialverordnungen, durch welche die Retorsionszölle und 
andere Beschränkungen des Verkehrs m it Rumänien, sowie das 
Verbot der E in fuhr und Durchfuhr von rumänischem Gemüse, 
Obst und Pflanzen und das Verbot der Durchfuhr von rum äni
schem Borstenvieh sowie rumänischen Schafen, Pferden und 
Eseln aufgehoben wird.

Prag, 18. J u li.  In fo lge  einer Einladung von Seiten der 
Abgeordneten des konservativen böhmischen Großgrundbesitzes tra f 
gestern M ittag  mittels Spezialzuges eine Anzahl Reichsraths- 
Abgeordneter zum korporativen Besuche der Landesausstellung 
hier ein. D ie Abgeordneten, unter denen sich zwölf Deutsch- 
Konservativc, 16 Polen und 7 Slovenen befinden, darunter 
G ra f Hohenwart und G raf Coronini, wurden von der zahl
reichen Menschenmenge m it begeisterten Zurufen begrüßt.

Prag, 18. J u li.  Zu  Ehren der hier anwesenden Reichs- 
raths-Abgeordneten fand heute ein von dem konservativen Adel 
veranstaltetes Bankett statt, an welchem u. a. auch Rieger theil- 
nahm. D er Oberst-Landmarschall feierte die Abgeordneten als 
die wahren Vertreter des patriotischen nationalen Reichsgedan
kens und schloß m it einem begeistert aufgenommenen Hoch auf 
den Kaiser. P rinz K a rl Schwarzenberg erklärte, er erblicke in 
dem Besuche den Ausdruck der Freundschaft gegenüber dein 
ganzen Böhmerlande.

Rom, 18. J u li.  Das Befinden des Papstes ist trotz der 
großen Hitze ein gutes. Während der Sommerferien wurden fü r 
einige Tage der Woche die Audienzen suspendirt. Das letzte 
Unwohlsein des Papstes ist gewichen.

R om , 18. J u li.  I n  dem Prozesse gegen die Anstifter der 
Unruhen am 1. M a i wurden sieben Angeklagte freigesprochen, 
44 zu Gefängniß von drei Jahren bis herunter zu einem M onat 
verurtheilt.

Rom, 19. J u li.  „Esercito" bekämpft die weiteren Ein
sparungen im M ilitä re ta t und bemerkt, daß Ita lie n  auf die 
Aufrechterhaltung seiner gegenwärtigen politischen und m ili
tärischen Stellung verzichten müsse, falls die Regierung dennoch 
fernere Ersparungen beschließen sollte.

Brüssel, 19. J u li.  Boulanger hat gestern erklärt, daß er 
sich im  Laufe der Woche der französischen Regierung stellen 
und die Revision seines Hochverraths-Prozesses verlangen werde. 
Na, na!

Lissabon, 17. J u li.  Der Kronprinz Louis P h ilipp  ist 
erkrankt.

Odessa, 18. J u li.  D ie Ernte des Winterweizens der Gouver
nements Cherson und Bessarabien übertrifft die Erwartungen. 
Das Korn ist vorzüglich.

Irovirrziatnachrichten.
ZempeUnirg, 18. J u li.  (Eigenthümliche Krankheit). Der Lehrer st. 

aus dem benachbarten Nickorcz, der, wie seiner Zeit berichtet wurde, vor 
mehreren Monaten nach einem zweitägigen Scklas vollständig taubstumm 
erwachte und anfangs wenig Hoffnung aus Genesung gab, befindet sich 
seit einigen Wochen im Johanniter-Krankenhause zu Bandsburg, woselbst 
sich sein Zustand so gebessert hat, daß er sein Amt wieder wird ver
walten können. Das Gehör hat sich schon säst ganz eingestellt, und auch 
die Sprache wird m it jedem Tage deutlicher. Der Verlauf dieser eigen
thümlichen Krankheit w ird von den Aerzten m it der größten Spannung 
verfolgt. (Ges.f

Garnsee, 17. J u l (E in Opfer seiner Unvorsichtigkeit) wurde gestern 
der 17jährige Sohn des Jnstmanns K. in Karlshof. Bon der Arbeit 
erhitzt, nahm derselbe in aller Eile das Mittagessen ein und lies dann 
zu dem in  unmittelbarer Nähe der elterlichen Wohnung befindlichen 
Wassertümpel, um zu baden. Kaum war er aber ins Wasser gestiegen, 
so verschwand er in der Tiefe und kam auch nicht wieder zu»» Borschein. 
E in  Herzschlag hatte seinem Leben ein Ende gemacht.

Dirschau, 17. J u li.  (Bom Bullen getödtet). Gestern 7 Uhr abends 
hat ein plötzlich wüthend gewordener Bulle den Hirten R. in Narkau 
auf dem Felde durch Hornstöße getödtet. An der Leiche deS Verun
glückten sollen Rippen-, Beinbrüche rc. konstatirt sein. Der Bulle war 
bisher nicht bösartig.

Danzig, 18. J u li.  ( I n  eine eigenthümliche Lage) ist der Musik
dirigent der Kapelle des 128. Infanterieregiments bet Anwesenheit des 
französischen Geschwaders in Stockholm gerathen, da eine Anzahl Konzert- 
besucher am vergangenen Sonnabend von ihm verlangte, er solle die 
„Marseillaise" spielen. Herr Recojchewitz wies auf seine Eigenschaft als 
Dirigent einer preußischen Militärkapelle hin und erklärte sich außer 
Stande, den Wunsch zu erfüllen. Es mußte schließlich die Hauskapelle 
herbeigeholt werden, welche die „Marseillaise" mehreremale spielte. Der 
große Beifall, den nun die später wieder von der Kapelle des 128. Regi
ments gespielten Musikstücke fanden, und die Auslassungen der schwe
dischen Blätter beweisen übrigens, daß das Publikum die Weigerung 
durchaus billigte und die Gründe für dieselbe zu würdigen verstand.

E lb in g , 18. J u li.  (Zum Familiendrama). Die Verletzungen, welche 
sich der Blumenhändler Lehmann gestern beigebracht hat, sind lebens
gefährlich. Die Kugel hat aus dem Körper noch nicht entfernt werden 
können. Das Befinden der F rau hat sich dagegen etwas gebessert, 
wenngleich auch bei ihr noch die zweite Kugel in  der Rückenwunde steckt.

A us Ostpreußen, 18. J u li.  (Ueber die Reisen der Minister von 
Berlepjch und M iguel) sind ,n Berliner Blättern die kuriosesten Berichte 
erschienen; u. a. wußten diese Zeitungen zu melden, daß in der Ir re n - 
anstalt Kortau, nachdem die M inister dieselbe besichtigt, die Herren ein 
Frühstück eingenommen und eine Militärkapelle dazu konzertirt hätte. 
Daß nach Lage der Sache es sich von selbst versteht, daß derartiges nickt 
möglich ist infolge der Erregung, die ein Konzert bei den Insassen der 
Anstalt hervorrufen würde, haben die Berliner B lätter garnicht bedacht. 
Die ärgste Nnsinnigkeit brachte aber die „Bossische Zeitung", die meldet, 
daß der russische Finanzminister Wyscknegradski auf dem Bahnhöfe zu 
Wirballen zugegen gewesen, als die Minister nebst Begleitung der Zoll
abfertigung daselbst beiwohnten. Diese Meldung ist nach der „P .-L. Z ." 
vollständig aus der Lust gegriffen. Vielleicht hat die Thatsache, daß der 
rumänische Gesandte zu Berlin, welcher m it dem Schnellzuge auf der 
Fahrt nach Petersburg begriffen, zur Zeit, alS die Minister in  Wirballen 
eingetroffen waren, auch daselbst anwesend war und sich m it den Herren 
unterhielt, zu der sensationellen Meldung Veranlassung gegeben.

W artenburg, 17. J u li.  (Die erste Bestrafung) seitens der Jnva- 
liditäts- und Altersversicherungsanstalt für Ostpreußen hat hier ein 
Arbeitgeber zu erdulden, welcher einen Gesellen einige Wochen be
schäftigt hat, ohne die Beitragsmarken in  die Quittungskarte einzukleben.

Angerburg, 17. J u li.  (Alte Schuld). Bor ungefähr 70 Jahren 
spielte ein Knabe auf dem Kirchenberg hierselbst und zerschlug aus Un
vorsichtigkeit eine Fensterscheibe in der Kirche. Aus dem Knaben ist ein 
Greis geworden, ein wohlhabender Kaufmann in  Berlin. A ls  derselbe 
sein Ende nahen fühlte, erinnerte er sich an seine Kindheit und an jene 
zerbrochene Scheibe. Vor einigen Tagen hat nun, wie der „Bote am 
Mauersee" berichtet, die Kirche zu Angerburg von einem Amtsgericht in 
B erlin  die Nachricht erhalten, daß der im Januar d. I .  verstorbene

Kaufmann K. in  Berlin  „alS Sühne für eine von ihm 
Scheibe im Hinteren Fenster der Kirche" derselben 300 
macht habe. ,

Marggrabowa, 16. J u li.  (Bon einem Mastochsen g^odie - 
giftung durch Pilze). I n  dem Dominium Polemmen wurde - 
sütterer von einem bösartigen Mastochsen durch zwei Sticke ' .  ^  
linken Horn in den Unterleib derartig verletzt, daß er bald daran > 
Geist aufgab. — In fo lge Pilzgenusses sind in Ogrodtken un l 
Personen, eine Frau m it ihrem vier Jahre alten Sohne, gestorv ' 

Goldap, 17. J u li.  ( In  tiefe Trauer) versetzt wurden vor 
Tagen mehrere Fanlilien aus den Ortschaften Regelten und-t-za 
Bei einer Ballfestlichkeit in Dzingellen begab sich eine größere 
Mädchen im Alter von 16 bis 20 Jahren stark erhitzt zu einem 
und trank Wasser. Das Wasser des Brunnens war ge>u>> 
schädlich, und die schrecklichen Folgen blieben nicht lange aus. 
Mädchen wurden vom Nervenfteber ergriffen, und drei blühende ^  
sind durch den Tod von ihren Leiden bereits erlöst. iM v

Insterburg, 18. J u li.  (Aus Borliebe zum Seeleben),
M ann aus der Nähe von Insterburg hatte bei der hei
wiederholt, aber immer vergeblich, den Antrag eingebracht,
M arine einzustellen. Seine letzte Hoffnung hatte er aus das 
Ober-Ersatzgeschäft gesetzt. A ls es aber wieder hieß: „Jnfanterw  - .h b 
der für das Seeleben schwärmende junge Mensch von Schwer»' M 
fallen, die in Tobsucht ausartete. Vorgestern brachte man den 
lichen nach Allenberg.

Eydtkuhnc», 16. J u li.  (Durch unvorsichtiges Betreten der 
Grenze) im Dienste gerieth gestern Nachmittag der Telegraphen^ ^  
der königlichen Ostbahn Herr Sch. aus Bromberg in  eine 
Lage. Bei der Revision der Telegraphenleitung an der Eisenbau 
betrat derselbe in der angegebenen Zeit auch die Eisenbahner""^,« 
den Grenzfluß Lipohne, wo auf der russischen Seite ein Ära« 
steht. A ls der erwähnte Herr sich diesem Posten näherte, e rw ^ '.^  
kräftiges „H a lt"  in russischer Spräche, darauf ein in solclls" AS'' 
üblicher Alarmschuß. Berittene Grenzsoldaten waren sofort, ">e M «  
Erde gewachsen, zur Stelle, welche den Herrn Inspektor M
Wache brachten. Leute, welche dielen Borfa ll m it angesehen, 
nach unserem Bahnhöfe und erstatteten daselbst über das Vor« 
Bericht, worauf sich der Gendarm Kuflisky sofort nach Kiba" ' 
dem es dann auch sogleich gelang, Herrn Sch. frei zu bekom m en§»!

Jnowrazlaw , 17. J u li.  (Unglücksfall). Der Fornal Supera 
M ontw y war mit dem Abladen von Eisenbahnschienen beschau'»,',, Hc 
Hälfte der Schienen war bereits abgeladen, als der andere The" Kl 
Wichte von mehreren Centnern ins Rollen gerieth und " 
welcher sich auf dem Waggon befand, herabfiel und seinen sofort» 
herbeiführte. ^ „.„eft--

Schneidernühl, 17. J u li.  (Eine unsinnige Wette) wurde vo 
in  einem hiesigen Restaurationslokal ausgetragen. Dort h^ten 
auswärtige Gesellen sich zusammengesetzt, als zwischen Zweien " ^  ii" 
eine Wette zum Austrag kam. Einer der Kneipgenossen errm 
Verlaufe einer Stunde 25 Eier, 2 Pfund Schinken und 10 ^  
verzehren zu können, gegen welche Behauptung sein Gegner ^
Von beiden Seiten wurde gegen einen Preis von 10 Glas ej,ie
Wette acceptirt und der „Hungrige" gewann. Aber nach kam' 
Stunde stellte sich bei ihm ein heftiger Magenkrampf ein, ^  
stärker wurde, so daß der M ann ärztliche Hilfe in  Anspruw 
mußte. Jetzt liegt der leichtsinnige Mensch schwer erkrankt darm 

Kösun, 17. J u li.  (Jugendlicher Selbstmörder). Im  
Dorfe Alt-Belz erschoß sich vorgestern Abend m it einem Revolv^ jj ei 
Vaters der 10jährige Sohn des Arbeiters und Waldwärters 
vom Vater für Schulversäumniß bestraft werden sollte.

Lokalrrachrichte». , Mi .
^  ^  Thorn, 20. Ju !' lo

— (M in is te rbe such e ). Nachdem die Herren Dr. jeji
von Berlepsch ihre Reise beendet, werden, wie die „Ostpr- 
bestimmt wissen w ill, in den nächsten Monaten noch mehret 
Staatsminister die Ostprovinzen besuchen.

— ( O b e r p r ä s i d i u m  vo n  Wes tp reußen) .  Wie in D a " - . ^
der „Danz. Htg." bestimmt verlautet, darf die Ernennung des! 
Kultusministers v. Goßler zum Oberpräsidenten von W estpreE ^ die 
als sicher angesehen werden. M an hält es fü r wahrscheinlich, 
Ernennung bereits erfolgt ist. « /

— ( P e r s o n a l i e n ) .  Die Rechtskandidaten Paul 2 ) ^ ^ ^  
Dietrichsdorf und Leo Cohn aus Konitz sind zu ReferendarieN ^  
und dem Amtsgerichte in Culmsee bezw. Tuchel zur Beschäftig"
wiesen.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  im  Bere i che der PL
O b e r p o  st d i r e k t i o n  zu Da nz ig ) .  Angenommen ö',.he^
gehilsen Janzowski in Rheda, M att und Hübe in  Danzig, ^  
Mariendurg. Versetzt ist der Postassistent Hülsen von D irl^  
Weißenburg. ^

— (Ge t re idep re i se ) .  Nach der von der Regierung , 
Uebersicht über die Höhe der in den Städten des R e g ie r " "^  F 
Marienwerder im Monat J u n i gezahlten Getreidepreise ^  gjik. 
höchsten bezahlt Weizen und Roggen mit 25,64 bezw.
Christburq, Gerste mit 20 Mk. und Hafer m it 20,31 Mk. i "
am niedrigsten Weizen m it 20,63 Mk. in F latow , Roggen 
in Stuhm, Gerste m it 15 Mk. in Graudenz und T h o r n  und V 
16,42 Mk. in Neumark und Strasburg.

— (Ueber  d ie E r n t e a u s s i c h t e n  i n  P o l e n )  n a c k ^ ^ g e ^  
stände zu Ende des vorigen Monats gehen dem „ReichsaNZ-
Mittheilungen zu: „D ie aus verschiedenen Gouvernements eing ^
Berichte über den Stand des Getreides und der Feldfrückte ^  ^  
allgemeinen günstig. Das Wintergetreide, welches noch im ^  ^ l l  ^  
im Wachsthum weit zurückgeblieben war, hat sich im J u " i ' 
wickelt. Der Roggen hat bereits abgeblüht, der Weizen ^
An vielen Orten, besonders im Gouvernement Petrikau,
Nächte während des Monats M a i auf die Entfaltung der 
theilig eingewirkt, und es w ird sich die Ernte in  Polen im ^  
den Vorjahren daher verspäten. Im  Durchschnitt kann man ^  
die gegenwärtigen Verhältnisse ein Urtheil gestatten, ungefähr e ^ 
ernte erwarten. ^

— ( V e r k a u f  v o n  S a a t g u t ) .  Der landwirthsch"'^ zM p, 
für Rheinpreußen beabsichtigt für die nächste Herbstbestellu"b^^c^ 
Weizen zur Saat zu beziehen, da die in seinem Bezirke ^
Ernte voraussichtlich nicht ausreicht, um den Bedarf ^
Hauptverwaltung des Centralvereins westpreußischer Landw ^ 
nun auf Ersuchen die Vereinsmitglieder darauf aufmerksam, ^
über Menge und Sorte des von ihnen zum Verkauf a^s  ̂ ^  
stimmten, guten, unkrautfreien Weizens der „Bezugskommiw" 
wirtschaftlichen Vereins für Rheinpreußen" in Bonn unter ^  
Preises und der Bezugsbedingungen M ittheilung machen. l-e lö^i

— (D ie  F r i e d e n s g e s e l l s c h a f t  f ü r  W e s t p r e u ß e " ^ g e "
Studirende Stipendien verleiht, w ird  ihre GeneralversanN"
3. August und am 21. September in Danzig abhalten.

— (D ie  A u s w a n d e r u n g )  aus dem Regierungsb^" Z
werder hat sehr bedeutend zugenommen, denn die Zahl ^  ^
derten Personen betrug in den Monaten Februar, ^  en ^
1578 gegen 917 in  der entsprechenden Zeit des Vorjahres- ^
male seit langer Zeit ist beobachtet worden, daß die  ̂ ^
unter den Auswanderern zahlreicher (mit 814 Köpfen) ^jt
die deutsche (mit 737 Köpfen).

— ( P o n t o n n i e r ü b u n g e n  a u f  der  WeichseO- ^ ^  ^  
vom 29. J u l i  bis Ende August werden auf der Weichsel ö'" hrkiial§ 
und Graudenz Pontonnierübungen stattfinden, wobei "



ist r . ^  ^iner ganzen Breite überbrückt werden wird. F ü r  diese Zeit 
angeordnet w orden: Sämmtliche Strom fahrzeuge und

n̂ker 600 M eter ober- bezw. unterhalb der Brückenstelle vor
ö>Nat und der in einem P on ton  stationirten Stromwacbe unbe-
die sr . Ke leisten. Die Wache wird Anweisung ertheilen, ob und w ann 
dez ^^'N stelle passirt werden kann. Bei vollständiger Ueberbrückung 
W s wird am Tage in bestimmten Zwischenräumen, nachts n u r 
M i n d e r e n  Wunsch ein Durchlaß zum Passiren der Fahrzeuge 
N  Die E ndpontons des Durchlasses werden am Tage mit F laggen 

dl Nacht mit rothen Laternen bezeichnet werden.
^  ( K a v a l le r ie - U e b u n g ) .  An der bei Thorn im August be- 

die Uebung einer kombinirten Kavallerie-Division nehmen theil 
Ner Ulanen, die 10. U lanen, die 5. Kürassiere und die 4. D ra-

^  ^ e s jtz w e c h se l) . D as dem K aufm ann Latte in B erlin  ge- 
/  öotel „Concordia" in Mocker ist für den P re is  von 50 000 Mk.'«den besitz des K aufm anns S tre it  au s B erlin  übergegangen.

u n s e r e n  N ac h rich te n  i n  N r . 165 u n d  166), betreffend die 
des Zuges 64 auf der Haltestelle Bissellen am 16. d. M .,

seitens des hiesigen königl. Eisenbahn-Betriebsamts folgende 
^ ^ u n g :  Am 16. d. M . ist der Personenzug N r. 64 beider 

auf der Haltestelle Bissellen um 2 Uhr 19 M inu ten  nacknn. 
'>>> P , "ud zwar die Zugmaschine, ein G üterw agen, der Packwagen und 
tz d, ^"°n>vagen 3. Klasse, letzterer n u r  mit einer Achse. Beschädigt 

anivtivführer, sowie der Zugführer leicht. Reisende sind nicht 
klick, Ursache der Entgleisung hat bisher noch nicht sicher fest-
»us, "^den  können. Nach den bisherigen Erhebungen ist jedoch als 

lch°n machten, daß der Unfall auf schlechte Beschaffenheit des 
lyiih M a te r ia ls  oder mangelhafte Befestigung der Schienen zurück- 
-rhch, 'st- Bei dem Unfall sind die G üterw agen an den Wagenkasten 
^iidj«' ^  Dlaschine und der Tender derselben n u r unbedeutend be- 

Der Personenwagen ist unbeschädigt geblieben.
K r i e g e r s  e c h ta n s t a l t )  hatte gestern im W iener Casö zu 

^ lii/ ^ '^d ru m  ein Volksfest a rrang irt, welches wie stets sehr starken 
A»,, ""««logen hatte. Vom Komitee w ar auch diesmal alles aus- 

"M die Besucher zu unterhalten . Der zu solchen Volksfesten 
k ««eignete G arten  des W iener Casä barg denn auch die 

's» ^'"itigsten  Gaben besonders für die Kinder. Die Tombola nnd 
welche a ls  Hauptgewinne drei Schweine und 40 E nten 

Aussicht stellten, w aren von Spiellustigen, namentlich am 
"«'»>w ^ M i t t a g e ,  dicht umlagert. Die Kapelle des Jn fan terie- 

d. M arwitz konzertirte mit einem reichen Progranim e. Am 
»ly, ^  """de der G arten  durch Lam pions erleuchtet. D ann  ivurdc gar noch 

""""«" S tau n e n  der R äuberhauptm ann A thanas einhergeführt, 
«s den Anschein hat, n u r  von preußischen Soldaten gc

^liia kann. Prachtvolles, allerdings sehr heißes, jedoch in dem
sich, ^  Garten nicht so drückend fühlbares W etter begünstigte das 

^ H e s  wit einem Tanzkränzchen abschloß.
H»»l! ^ " M m e r t h e a t e r ) .  Am Sonnabend wurde vor gut besetztem 
^s»»^ '«  S trohw ittw e" wiederholt. — Gestern ging eine Treptow'sche 

»Unsere D on J u a n s "  in  Szene. E s  sind die alten Typenhrl „""irre L-on
Lokalpoffe, kaleidoskopisch anders gruppirt, irr neuen S itu a - 

h ' ^  kleinen N uancen des Wesens, aber im Kerne unverändert. 
Götter und Tresper als Onkel und Neffe, jener der joviale, 

^rjch mit einem gesunden M utterwitz und einem selbstgefälligen 
^  Einem Lebemann ausstaffirte Juw elier Schwalbe, dieser der

Goldarbeiter, welcher sein Mädchen selbst gegen den Onkel 
^hte ! ^ u n  der böhmische B ram arbas N avralil, der alle Welt prügeln 
>̂ve ' s h » i n  Wirklichkeit keinem Menschen etwas zu Leide thut, das 

^ l^ N ie n in ä d e l ,  das auf Geheiß des strengen „V atterle" den alten 
E K irchen soll und die Entdeckung macht, daß das die Liebe 

^  Nicht Herzklopfen — so hat sie's in den Geschichten gelesen — 
Gegenwart des Zukünftigen einstellt, sondern wenn sie mit 
spricht. Der N avratil des H errn S trü n in g  w ar eine gute 

^ ^ ' / ^ N s o  die fesche Kathinka des F rl. Jacoby. Zu nennen wäre 
m ^  nrl. H ü st^  als W irthschaften  Schwalbes, welche sich schließlich 
^  Schwalbes stiehlt, allerdings unterstützt von dem nach gutem 
?  ^ ^ " g e n d e n  M agen desselben. Hübsch w ar ihre Nachahmung 
?!er wobei sie auch parodistisches Talent offenbarte. An

'hre  ̂ ^ ^ t e n  w ir die Darstellerin an eine unpassende Einrich- 
Toilette (Schulterpartie der Taille) erinnern. Die übrigen 

* Zollen, unter denen auch die Gigerln nicht fehlten, waren zur 
besetzt und lenkten einen Theil des lebhaften Beifalls auf 

j; ^ st gefüllte H aus der glatten Darstellung zollte. Herr
^ 'ge y^uet sich übrigens in seinem Stücke eine plumpe und un- 
A ^stedi ^  für seine Freunde Lindau, Spielhagen, Hopfen und 

er deren Lob von dem einfachen deutsch-radebrechenden 
in allen Tonarten preisen läßt. Trotz der kümmerlichen 

M ? . ^ ^ s e  darf die Regie es nicht übersehen, wenn im zweiten 
^  Untergrund eines B erliner G artens eine mächtige R itterburg  

^  Morgigen Dienstag hat F ra u  v. Poser in  Charlotte Birch- 
M u tte r  und S ohn" ihr Benefiz. F ra u  v. Poser hat sich seit 

b^tin der Pötter'schen Gesellschaft alS vortreffliche Dar-
l^hrt. ^  uur der „komischen A lten", sondern auch ernsterer Rollen 
^  ^'^)-Pfeifferschen Schauspiel ist Ernst und Scherz gleicher- 
M daher wird die Künstlerin Gelegenheit haben, ihr T alent

^ h ^ ^ i l e n  bin hervortreten zu lassen. Hoffentlich giebt ihr ein 
Kilt"' ^ i n  i, ""d ien te  Belohnung.
rit, Mz Z u f a l l ) ,  der indessen ohne ernstere Folgen ablief, betraf 

M ittag in der Breitenstraße einen Offizier. D as P ferd 
^^ ^^m ag en s wollte an  der Schillerstraße nicht weitergehen 

^  ^  wer^^ Offizier am Zügel ergriffen, um eine Strecke ge- 
Hierbei bäumte sich das Thier und schlug mit den 

n r / "  ^ H ^ r  nieder; derselbe erhob sich jedoch unverletzt, er 
^   ̂ Uniform vom Schmutze reinigen lassen. D as störrische

"Hi. "ach einigen vergeblichen Bemühungen wieder zum Laufen

g e g ^ ^ ^ '  Der schon vielfach wegen Körperverletzung, Wider- 
kt L  S taa tsgew alt und anderen Delikten vorbestrafte Schiffer 

,s ? ^ a n s k i au s Mocker verursachte gestern Nachmittag auf 
Kjt ^"ktand dadurch einen Menschenauflauf, daß er in  trun- 

 ̂ .^andalirte. Dem G endarm  Godau, welcher den S .  ver- 
' widersetzte sich derselbe, überhäufte ihn mit Schimpfworten 

des ^Eßlich  zu Boden. Der Gendarm gab die Verhaftung 
klte ^ e il die Volksmaffe eine drohende H altung

j W ährend er n u n  den Gendarm B artel zur Hilfe 
^  h !^ is c h e n  in eine fremde W ohnung gegangen, aus welcher 

. "ach Beamten n u r  mit größter M ühe herausgeholt und 
^MtsgesLngniß gebracht werden konnte. M ehrere der 

"Nd w erd^ üegen H errn Godau feindlich auftraten, sind
V  (Diebs ^  Wenfalls zur V erantw ortung gezogen werden. 

^ ^  der Nacht zum Sonnabend drang die
LewandowSka

unver-
Wytrembowitz in  die W ohnung der

dortigen Akkordarbeiter ein und stahl 35 Mk. baares Geld sowie Kleidungs
stücke im Werthe von 60 Mk. I h re r  in Schönwalde wohnhaften M utter 
kaufte sie von dem gestohlenen Gelde G ardinen, welche bei der H aus
suchung gefunden wurden. D as Mädchen wurde in Kowroß verhaftet; 
dabei ermittelte der Gendarm , daß die L. bereits von B erlin  aus wegen 
Diebstahls steckbrieflich verfolgt wird.

— ( P o l i z e i  ber i cht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 5 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde eine Q uittungskarte, auf den Namen F ranz 
Kuflewski lautend, in der Breitenstraße, ein weißes mit G. gezeichnetes 
Taschentuch im Glacis, zwei Bunde Heu auf dem neustädt. M arkt, ein 
20-Pfennigstück in der Breitenstraße, eine goldene Dam enuhr im Schützen
hause, ein rother Sonnenschirm in einem Keller der Schillerstraße. 
N äheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  Wei chsel ) .  Der heutige Wasserstand betrug m ittags
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 3,04 M eter ü b e r  Null. 
D as Wasser ist seit S onn tag  früh um 1,24 M eter gestiegen. Die 
W assertemperatur beträgt heute 19V« G rad R. — Eingetroffen ist auf 
der B ergfahrt der Dampfer „Brom berg" mit 1300 Ctr. K aufm annsgüter, 
Zucker, Reis rc. au s Danzig resp. Bromberg. Abgefahren ist der Dampfer 
„Danzig" mit einer vollen Ladung S p iritu s , Pfefferkuchen, Liqueuren rc. 
und der Dampfer „Weichsel" mit S p ir i tu s  beladen, beide nach Danzig. 
I n  der Zeit vom 13. bis 19. J u l i  haben auf der Weichsel Thorn passirt 
auf der B ergfahrt 14 beladene, 2 unbeladene Kähne, 2 unbeladene 
Barken, 3 unbeladene Galler, 3 beladene Güterdampfer und 4 beladene 
Schleppdampfer; auf der Thalfahrt 14 beladene Kähne, 6 unbeladene, 
1 beladener Galler, 2 beladene Barken, 2 beladene Güterdampser, 2 Schlepp- 
dampfer und 72 Traften Rundhölzer, Balken und Schwellen._____ ___

— ( B r e n n k a l e n d e r ) .  21.—25. J u l i :  Abendlaternen: 9 bis 11
Uhr abends. N achtlaternen: 11 Uhr abends bis 2*/s Uhr früh. 26. bis 
27. J u l i :  A bendlaternen: 8V4- - I I  Uhr abends. Nachtlaternen: 11 Uhr 
abends bis 3 Uhr früh._________________ ___________________

Mannigfaltiges.
( T o d  i n f o l g e  e i n e r  Z a h n o p e r a t i o n ) .  I n  der 

Wiener Gesellschaft erregt, wie die „Deutsche Zeitung" unterm 
13. ds. mittheilt, das unter tragischen Umständen erfolgte Ab
leben einer jungen Dame, der Baronesse Martha von Liebig, 
große Theilnahme. Die junge Dame, welche in wenigen Wochen 
mit einem Generalstabshauptmann hätte an den Altar treten 
sollen, ließ sich vor vier Tagen einen Zahn plombiren; bald 
nach der Zahnoperation stellte sich eine Betnhautcntzündung und 
in weiterer Folge eine derartige Anschwellung der unteren Ge
sichtspartien und des Halses ein, daß Professor von Schrötter 
an das Krankenlager berufen werden mußte. Es wurde der 
Kehlkopfschnitt ausgeführt, aber das Leben der unglücklichen 
Dame konnte dadurch nicht mehr gerettet werden; sie erlag ihrem 
Leiden unter schrecklichen Qualen.

( A l s  H a r e m s  w a a r e )  sind kürzlich in Lemberg zwei 
deutsche Sängerinnen verkauft worden. D ie Lemberger Zeitungen 
berichten, daß vor einigen Tagen daselbst der Handelsmann 
Aron Puder und dessen Frau verhaftet wurden, weil sie zwei 
junge deutsche Sängerinnen, die mit einer Chantantgesellschaft 
nach Lemberg gekommen waren und im Puder'schen Hause 
wohnten, in einen Harem nach Bombay verkauft haben. Für 
jedes Stück „Waare" erhielten sie 4 0  Rubel. Nachdem dieses 
Gewinn bringende Geschäft in Odessa, wo der Mädchenhandel 
vordem blühte, glücklich ausgerottet worden ist, scheint dasselbe, 
wie die Zeitungen diesem Bericht hinzusetzen, nun in Lemburg 
empor zu blühen.

( D i e  B a h n s t r e i k b e w e g u n g  i n  F r a n k r e i c h ) ,  welche 
nun auch die Provinz erfaßt, erweckt ernste Besorgnisse, da die 
Streikenden fest entschlossen zu sein scheinen, gewaltsam die 
Arbeit zu verhindern, und auch die Betriebsbediensteten anfangen 
zu streiken.

( E i s e n b a h n u n g l ü c k  i n  E n g l a n d ) .  Am Sonnabend  
Morgen sind auf dem Manchester-Schiffskanalbau in Liverpool 
eine Lokomotive und 11 W aggons von einem Damm hinunter
gestürzt, neben dem sich gerade zahlreiche Arbeiter befanden. B is  
jetzt sind 11 Todte konstatirt. Viele sind verletzt.

( S c h i f f s z u s a m m e n s t o ß ) .  . Der norddeutsche Lloyd- 
dampfer „Dresden" stieß am Sonnabend Vormittag mit der 
englischen Brigantine „Annie Harries" in der Nähe von Plym outh  
zusammen; er hatte 800  Auswanderer an Bord. D ie Brigantine 
sank; vier Mann ihrer Besatzung ertranken. Der Kapitän und 
der Steuermann wurden vom „Dresden" aufgenommen, welcher 
seinen Weg fortsetzte.

( S t a d t b r a n d ) .  D ie im russischen Gouvernement T u la  
belegene S tadt Alexina ist von einem furchtbaren Brande fast 
vollständig eingeäschert worden. 25  Menschen sind dabei ums 
Lebeir gekommen. M an vermuthet Brandstiftung.

( V o n  e i n e m  C y k l o n )  wurde »ach einer Meldung aus 
Milwaukce vom 16. d. W est-Superior im nordamerikanischcn 
Staate Wisconsin heimgesucht, durch welchen viele Gebäude be
schädigt wurden; ein im B au begriffenes Hotel wurde zum 
Einsturz gebracht. Hierbei wurden etwa fünfzig Arbeiter ver
schüttet, von denen die «leisten todt blieben.

( E i n  v e r s c h o l l e n e s  K r i e g s s c h i f f ) .  Nach vier Jahre» 
ist endlich, wie man aus Hongkong berichtet, eine S p u r  von dem 
verschollenen britischen Kanonenboot „Wasp" entdeckt worden, 
nämlich ein Nettungsgürtel des Schiffes, welcher in dein chine
sischen Meere aufgefischt und nach Hongkong gebracht worden 
ist. Zm Zahre 1887 trat die „WaSp" die Fahrt von Singapore 
nach Hongkong an, und von da bis zur Auffindung des Nettungs- 
gürtels hat man niemals wieder etwas über das Schiff in 
Erfahrung bringen können.

( K a i s e r  W i l h e l m  i n  E n g l a n d ) .  D ie „Tägl. R." er
zählt: Lustige Einzelheiten über die Ankunft Kaiser W ilhelms U . 
in P ort Viktoria dringen allmählich in die Oeffentlichkett. Unter 
dem boshaften Einfluß eines außergewöhnlich günstigen Windes 
landete der „Hohenzollern" in P ort Viktoria eine Stunde vor 
derjenigen Zeit, welche der amtliche Zettel festgesetzt hatte. I n 
folge dessen traf es sich, daß der Prinz von W ales, der zur 
Begrüßung seines kaiserlichen Neffen mit dem Sonderzug von 
Charing-Croß herbeikam, eine Stunde zu spät anlangte. Der 
Kaiser mußte also eine volle Stunde warten, und seine vor
zeitige Ankunft hat eine heillose Verwirrung hervorgerufen. 
Kanonen vergaßen loszugehen, Hofmarschälle suchten fruchtlos 
die Ehrengarde, welche nirgends zu finden war und welche end
lich in vollständiger Unordnung herbeigerannt kam, wobei es sich 
zeigte, daß mehrere Soldaten in der Eile vergessen hatten, ihre 
Säbel umzuschnallen. E s entstanden die längsten Verlegenheits
pausen. Endlich erschien der Prinz von W ales und begann, sich 
in Entschuldigungen zu erschöpfen. D er Kaiser aber, wie es

heißt, fiel ihm ins Wort und bemerkte: „ S ie  sehen wohl, 
lieber Onkel, daß man keinen Tunnel braucht, um England zu 
überrumpeln", worauf er mit einer Anspielung auf die Uniform, 
die er trug, angeblich hinzufügte: „Glücklicherweise war ich heute 
ein englischer Admiral".

( E i n i g e  a u f g e r e g t e  S t u n d e n ) ,  so wird nachträglich 
aus London berichtet, verlebte am 12. d. M ts. S ign or Paolo  
Tosti, der Dirigent der Kapelle, welche in Hatfield vor dem 
deutschen Kaiser musiziren sollte. Gerade als die Herren Musiker 
sich zum Essen niedersetzten, entdeckte S ign or Tosti, daß er den 
Handkoffer vergessen hatte, in welchem sich die Programme, die 
Noten und sein Dirigentenanzug befanden. Ein Telegramm nach 
dem anderen wurde nach London geschickt, damit alle diese durch
aus nöthigen Requisiten noch zeitig genug in Hatfield anlangten, 
mochte es kosten, was eö wolle. Eine Sonderlokomotive brachte 
endlich noch eben früh genug den ersehnten Koffer, ohne dessen 
werthvollen In h alt die Gäste des M arquis von Salisb u ry  um 
die herzerfreuende Gabe der Musen gekommen wären. D ie  
Bahngesellschaft hat übrigens dem beliebten Dirigenten die fünf 
Guineen, welche er für die Sonderlokomotive zahlen mußte, 
zurückerstatten lassen.

( U e b e r  e i n e n  Z w i s c h e n f a l l ) ,  der sich in Guildhall 
anläßlich des von der City dem deutschen Kaiser bereiteten 
Empfanges abgespielt hat, wird aus London berichtet: Lord S u f-  
field, einer der höchsten Würdenträger des Hofstaates der Königin 
Victoria, wollte für die deutsche Kaiserin, im Augenblick, in 
welchem sie den großen S a a l betrat in Gemeinschaft des eng
lischen Thronfolgerpaares, die Bahn vor der sich herandrängenden 
glänzenden Menge der Eingeladenen freihalten. Zu diesem 
Zwecke hielt er die Arme weit ausgebreitet, und so schritt er 
gebeugt vor den eintretenden Fürstlichkeiten rückwärts gehend 
einher. Er hatte aber die Arme mit solcher Energie ausgespreizt, 
daß er der Gräfin Tornielli, der Gemahlin des italienischen 
Botschafters, aus die Brust einen heftigen Schlag versetzte, sodaß 
die Gräfin infolge dessen jäh aufschrie und fast ohnmächtig 
zusammenbrach. D a der Lord in seinem Eifer nicht einmal ein 
W ort der Entschuldigung hatte, so entfuhr dem Grafen Tornielli 
in seiner begreiflichen Erregung ein heftiges Wort auf den edlen 
Lord. Nach der Botschaft zurückgekehrt, berichtete sofort der 
Graf Lord Salisb u ry  über den Vorfall und erklärte, daß er dem 
Hosballe nicht beiwohnen könne, falls Lord Suffield  erst nicht 
bei ihm um Entschuldigung gebeten habe. Eine Stunde nach 
Abgang des gräflichen Schreibens sprach auch schon Lord Suffield  
im italienischen Botschaftspalais vor und alles endete friedlich 
unter freundschaftlichem Händedruck.

( „ S i e  r a u c h e n ,  R a l e i g h ? " )  fragte einmal Königin 
Elisabeth. „Haben S ie  schon das Gewicht des Rauches ent
deckt?" —  „Gewiß, meine Königin." —  „Wie sind S ie  darauf 
gekommen?" S ta tt  der Antwort nahm S ir  W alter eine Thon
pfeife hervor, wie auch etwas Tabak. Dann ließ er sich eine 
Wagschale bringen, wog ein wenig Tabak ab und stopfte sich 
damit seine Pfeife. Auf die Frage von Elisabeth, w as er jetzt 
beginnen werde, äußerte er, er wolle den Beweis vor der Königin 
Augen führen, wie schwer der Rauch fei. „Ich bin darauf 
begierig", sagte die Königin. W alter Raleigh rauchte nun ruhig 
seine Thonpfeife und wog dann die Asche, diese zog er von dem 
Gewicht des Tabaks ab und behauptete dann. der Ueberschuß sei 
das Gewicht des Rauches.

( E i s e n b a h n  i n  O s t a f r i k a ) .  M it dem am 22. Zuli 
von Hamburg abgehenden Dampfer „Kanzler" werden die Schie
nen und Wagen für eine Feldeisenbahn im deutschen Schutzgebiete 
an der Ostküste Afrikas hinausgesandt werden. Dem B au dieser 
einen Feldeisenbahn wird die Errichtung weiterer Bahnen folgen. 
Die für den Betrieb der ersten Bahn erforderlichen Lokomotiven 
werden nicht mit dem „Kanzler", sondern erst mit einem späteren 
Schiffe hinausgehen.

(E ) n  l a k o n i s c h e r  S e l b s t m ö r d e r ) .  I m  Wiener 
Stadtparke erschoß sich ein Goldarbeiter namens Bernhard Schulze. 
M an fand bei ihm einen Zettel folgenden In h a lts:  „M otiv der 
T hat: Elend, Krankheit und Noth. Ursache: Pechvogel; bitte 
meinen Körper nicht zu obduziren, es ist alles in Ordnung."

Briefkasten.
H errn K. hier. I h re  Anfrage ist dahin zu beantworten, daß das 

Amt des D irigenten (nicht Kommandeurs) der in Thorn bestehenden 
Feuerwehren (sowohl der freiwilligen wie städtischen) von H errn S ta d t
baurath Schmidt ausgeübt wird. Wie alle städtischen öffentlichen In s titu te  
sind allerdings auch beide Feuerwehren dem ersten MagistratSmitgliede, 
z. Z. also H errn Bürgermeister Schustehrus, unterstellt.

Telegraphische Depeschen der „T-orner Breste".
Warschau,  19. Juli, 12 Uhr mittags. Wafferstand 

der Weichsel heute 3,29 Meter.
Warschau,  2V. Juli, 1^  Uhr nachm. Wafferstand 

der Weichsel heute 2,75 Meter._________ ___________
Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o t l  in  Thorn.

Telegraphischer B erlin er Börsenbericht. 20. J u l i 1 8 . J u li
Tendenz der Fondsbörse: behauptet.

Russische Banknoten p. K a s s a ....................... 2 2 1 - 7 5 2 2 2 - 5 0
Wechsel auf Warschau k u r z ........................... 2 2 1 - 1 5 2 2 2 -
Deutsche Reichsanleihe 3 '/ ,  " / § ....................... 9 8 - 6 0 9 8 - 9 0
Polnische Pfandbriefe 5 <>/<,...........................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................

7 0 - 3 0 7 0 - 5 0
67—90

Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  V« . . . . S 5 - 9 0 9 6 -
Diskonto Kommandit A n th e i l« ....................... 1 7 5 - 9 0 1 7 6 -4 0
Oesterreichische B a n k n o te n ............................... 1 7 3 -3 0 1 7 3 -4 5

W e i z e n  g e l b e r :  J u l i .........................................
S ep tem b er-O k to b er.........................................

2 4 8 - 2 4 0 - 5 0
2 0 9 - 7 5 2 0 6 - 7 5

loko in  Newyork .............................................. 9 7 - 2 5 9 7 -
R o g g e n :  l o k o .................................................. 2 1 7 - 2 1 6 -

J u l i ............................................................... 215—70 213—70
Ju li-A ugust...................................................... 206—50 2 0 4 - 7 0
S ep tem b er-O k to b er......................................... 1 9 9 - 5 0 197—70

R ü b ö l :  J u l i .................................... ................. 59—30 59—40
S ep tem b er-O k to b er......................................... 5 9 - 3 0 5 9 - 4 0

S p i r i t u s : ...................................................... ....
50er lo k o ..................................................
70er lo k o .................................................. 4 9 - 4 6 - 8 0

70er Ju li-A u g u s t.............................................
70er Sept.-O kt..................................................

4 6 - 3 0 47—40
4 4 - 4 0 4 4 - 2 0

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4*/, pCt. resp. 5 pCt.
D i e n s t a g  a m  21. J u l i .

S o n n e n a u f g a n g :  4 Uhr 04 M inuten .
______  S o n n e n u n t e r g a n g :  8 Uhr 07 M inuten .

Vummi- ?siir.
Lxesüal-VeriiiLvRt äurek BV. LL. Frankfurt ». 1̂.

2o11tr. kreisliste in verseliloZ«. OouverL ollns k'Lrma xexeL Lins. vo» 
20 kk. iu Lrieüu.



Bekanntmachung.
W ir machen hiermit bekannt, daß seitens 

des Vorstandes der Jnvalid itäts- und 
Altersversicherungsanstalt der Provinz West
preußen an Stelle des Buchhalters ssranr 
!_ange der Maurerpolier 6o!r hierselbst zum 
Vertrauensmann aus dem Kreise der Ver
sicherten für den 7. Amtsbezirk und 
der Maurerpolier lu lius kvvrs eben- 
hier zu dessen Stellvertreter ernannt 
worden ist.

Thorn den 7. J u l i 1891.
_______Der Magistrat._______

Am Donnerstag den 23. d. M ts .  wird 
ein gefechtsmäßiges Schießen auf dem ab
geholzten Gelände südlich der Scbießstände 
bei F ort V I  abgehalten werden.

Z ur Vermeidung von Unglückssällen ist 
den Anordnungen der daselbst aufgestellten
Sicherheitsposten Folge zu leisten. 

Thorn den 18. J u l i  1891.
Ulanen -Regiment von Schmidt 

sl. Pommersches) Nr. 4.

Bekanntmachung.
Folgende Postsendungen lagern bei der 

hiesigen Ober-Postdirektion als unbestellbar: 
Postanweisungen: an Hildebrandt in 

Danzig über 1 Mk. 50 Pf., aufgegeben am
I .  14. 91 in  M arienburg; an die Gerichts
kasse in  Danzig über 1 Mk. 20 Pf., aufge
geben am 12.>2. 91 in  Danzig; an den 
Glasergehilfen Fritz Fischer in  Ortelsburg 
über 3 Mk., aufgegeben am 28.>3. 91 in 
Danzig; an die Gerichtskasse in Bereut über 
90 Pf., aufgegeben am 28.111. 90 in Danzig.

Ciuschreibebriese: an Kierowski in
Danzig, aufgegeben am 9.P. 90 in Danzig; 
an F rl. Frieda Schulz in E lb ing, aufge
geben am 29.14. in  E lb ing; an F rau 
M inna  Kuepers in  Zoppot, aufgegeben am
I I .  15. 91 in Danzig; an F rl. W. L. Owczazak 
in  Lomno bei Goscieszpn, aufgegeben am 
17.12. 91 in Thorn; an Frau Laura Menge
lervska in  Thorn, aufgegeben am 2.13. 91 

Gutsbesitzer Varautzkin  Thorn; an Gutsbesitzer Varautzky in 
Schitomir (Rußland), ausgegeben am 9.13. 91 
in  Bobrowo.

Packele: an Adolf Levy j. in  Berlm, 
aufgegeben am 6.>4. 91 in Langfuhr; an 
Jsidor Kaphan in  Lauban, aufgegeben am 
30.112. 90 in  Danzig; an A. Kirschner in 
Stolp, aufgegeben am 3. J u n i 91 in Danzig.

Geldbriefe: an Bäcker Obersteller in 
Memel m it 5 Mk. In h a lt, aufgegeben am 
26.11. 91 in  Danzig.

Die Absender der genannten Sendungen 
werden hierdurch aufgefordert, sich innerhalb 
4 Wochen, vom Tage des Erscheinens dieser 
Bekanntmachung ab, zur Empfangnahme 
der Sendungen zu melden, widrigenfalls 
nach Ablauf der gedachten Frist über die 
bezeichneten Sendungen und Geldbeträge 
zum Bester: der Postunterstützungskasse ver
fügt werden wird.

Danzig den 14. J u l i 1891.
Der kaiserl. Ober-Pvstdirektor.

I n  Vertretung
kabr.

Oeffkutliche ZwangsversteigeruW.
Am Dienstag den 2 I.J u Ii  d .Js.

vormittags 10 Uhr
werde ich in  der Pfandkammer hierselbst

2 mahag. Wäschespinde, I 
mahag. Glasspind und 1 g». 
Spiegel mit Goldrahmen

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen.

Gerichtsvollzieher in Thorn.

Oeffentlilhe ZmiiDerstchmlilg.
Mittwoch den 22. Ju li d. I .

vormittags 10 Uhr
werde ich auf dem Grundstücke Leibitsch 
N r. 9

ca. 35 Morgen auf dem 
Halme stehenden W in ter
roggen

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung versteigern.

Thorn den 20. J u l i l891.
i r n i ' t v i t ,

Gerichtsvollzieher in  Thorn.

)ejselltlilhe sreimll. Berstchmlilg.
Freitag den 24. Ju li cr.

vormittags 10 Uhr
»erde ich vor der Pfandkammer des hiesigen 
königl. Landgerichts:

l  gröstere P artie  verschiede
ner Wollsachen und andere 
Gegenstände, wie Hemden» 
Beinkleider, wollene und 
Plüschtücher» Kinderkleid - 
chen. Spitzen-Shawls. Perl- 
kragen.Tricottaillen.Corsels. 
Kopftücher, verschiedene 
Stücke Plüsch, Java-Can- 
nevas u. a. m.

ffentlich meistbietend gegen gleich baare 
jezahlung versteigern.

Gerichtsvollzieher in Thorn.

l . .  k e l l l v l ' I l ' s e l ' e

K o n k u rs s a c h e .
Das Lager w ird zu herabgesetzten 

Lreisen ausverkauft.
Es sind noch große Vorräthe von

ldvlo-, Mosol-, vvtzLr-, Hold- null 
'ortvolv, »Lilvlru, voßllLv, Lrrav, 
»um. OlßLrrou iw«l voosorvou

orhanden.
Z?. <U«rl»l8, Verwalter.

E in  G ä r t n e r
findet sofort eine Stelle auf einem G ut 
bei Thorn. Zu erfr. in der Exped. d. B l.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir den Alleinverkauf 
unseres Bieres für Thorn und Umgegend

Herrn k. Oilllkbi'Anlll, Thorn, Breiteste. 87
übertragen haben.

Königsberg, im Juli 1891.

Aktienbrauerei Micklwld-Königsberg.
Unter Bezugnahme auf vorstehendes Inserat erlaube ich mir, obiges 

Bier als das gehaltreichste aller Königsberger Biere bestens zu empfehlen 
und bitte mich mit Ordres beehren zu wollen.

Hochachtend

k. llilllebi'snlll.

i M N

kkooolaüen- unff ^uokepvilaai'sn-^adi-ist von

Vsmpfbvti-isb: 650 pseillslci-skt mit 451 /lrbvil8MS8vkInon.
Lnäs 1690: 13?? kersonsn 1)6L6la8,ttiAb.

D ie  v o rzu rü c k e n  teekni^cken und rnusckinellen L in rie k tu n -  
Z-en, die r o ^ ^ e n k u s te  VcrzvcndunZ- von  n u r Anten und  
kerben K.ok8toKen, und die u u f lu n r jü k r iro r  T r iu k r u n r  ke - 
ru kend e I^udrikutionL^vei^e Kuden

im  In -  und ^ .uslunde e in^cdürA crt.
48 Nodaillon und 26 IIoM pIonw

anerkennen  ik re  V o r^ ü rü e k k e it.
8to  I lw o r -o k '^  Okoeolacion unc! 6 2 0 3 0 8  

sind in allen 81äckten lleut8ekl3ncl'8 in den duneti Vokkautk- 
sekllllkn kennllleken Verkästen Icäufllek.

Nestes B la t t  fü r  jede Ia m i l i r k

Zpemanns illustrierte Zeitschrift für das deutsche Haus.
1 Größte verbreiterte Monatsschrift, alle Gebiete umfassend. „Vom Fels zum 
Meer" hat die ausgesprochene Tendenz, ein geistiger Mittelpunkt der deutschen 
Familie zu sein. Gediegener Inh a lt ist durch Mitarbeiter ersten Ranges 
verbürgt. Wertvolle Extrabeilagen und viele Kunstblätter. Abgeschlossene 
Erzählungen beinahe in jedem Heft. Wegen hoher Auflage vorzügliches 
Jnsertionsmittel. Abonnements bei allen Buchhandlungen u. Postanstalten. ' 

G n  H>reis des Kefles nu r 1 M a rk .

L to k k li lu m o u
Lröllne einen

U W -  v i i r s u s
Ilir  XntertÜANNA der modernsten knnstliellen 
Zinnien. pendelten in Zlnineu-
llestandtlleilen sind ein^etrolken.

^4. link»«, Ooroobtostr. 129, I.

Nur auf kurze Zeit. ^
^U nterricht in künstlichen >1

>  M M « »  ^
W  zu Hutgarnirungen u. Zimmer- « 8  
^  dekorationen, sowie in Binderei x  

wird ertheilt. ^
^  Einzig richtige Methode. ^

d?KlNl ^ g N 6 8  '
rückeBrücken str.

? 6 l 2 ! ,
19. II.

ssärberoi, Kartleroben- unll 
keMeliern-kkinigung, 

n, ä r II« n - ü 8 «I,«I v I
W W" auf Neu! "M G  

echt in 10 M inuten.
Lti lokorol kür Strümpkv uvä

r r lo o t L ß v l l

» iN s i - ,
____________Schillerstraße.

K i l l e r - G e i g e " ' ' *  Kasten und eine
W iege resp. K inde rbe tt- 

gestell billig zu verkaufen. Klein, Podgorz.

H ttohnung von 3 Zim., Küche, Boden 
lammekammer, Waschküche, vermiethet sofort 

8. Lrvlrbak, Culmerstraße 342.

L * r r l i -
I, L I. I* o I t  6

H k i'r» n ii8 ^ « r '8 « i '(6 e r^ 8 6 lilö 8 8 6 lle n )  
hell, rnittel und dimkel,

VI» vrn  V ira11l 8 eI»,
ganz vorzüglich in Flaschen bei

K k 6 r k o iv 8 k i

lilim. loeob 8iudove8lii,
S e g l e r s t r  aße 92/93._______

Sämmtliche
Böttcherarbeiten

. werden dauerhaft lind schnell
__ "ausgeführt bei
H . Loel»,»«., Böltchermeister, 

im Museum (Keller.) 
Kloakeimer sind stets vorräthig.

IliillllllllW l' L i M ,
Fabrikat, kräftig und schön schmeckend, ver
sendet zu 60 Pfg. und 80 Pfg. das Pfund 
in Postkollis von 9 Pfund an zollfrei

ER,
____ O t t e u f e n  bei H a m b u r  ĝ ____

ltS R l I lR S I

« ll8 l!ll- ll.M M tg it
von

l. Klobig - Mocker.
' Aufträge per Postkarte erbeten.'

Dr. SprllligerHe Magelltropsell
helfen sofort bei Sodbrennen, Migräne, 
Magenkr., Uebelk., Leibschm., Verschlm., Auf- 
getriebensein, Skropheln rc. Gegen Hämorr- 
hoiden, Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres oie Gebrauchsanw. Zu haben in 
den Apotheken ä F l. 60 Pf._____________

Hiermit erlaube ich m ir die 
ergebene Anzeige, daß in meiner 

Weichselbadeanstalt in  den Vormittags
stunden Schwimmunterricht sür Damen 
und Kinder von einer Schwimmlehrerin
ertheilt wird. Anmeldungen hierzu nehme 
entgegen. Hochachtungsvoll

dl. IN I l ,  Badeanstaltsbesitzer.

H L Ü c k l i l M K
I n  der Nacht vom 18. auf 19. diesen 

Monats, von Sonnabend auf Sonntag, 
sind m ir mittels Einsteigens durch ein 
Fenster in  die Oberstube meines Gasthauses 
im Dorf Otlotschin eine Partie Speck und 
Schinken, ca. 100 Kilogramm, eine Geige 
nebst altem Bogen, 2 alte Sommer-Ueber- 
zieher, der eine grau, der andere grünlich
graubraun, eine helle schwarzkarrirte leinene 
Hose, eine neue blaue Mühe, eine Parchend- 
Unterhose g e s t o h l e n .

Wer m ir den Thäter so nachweist, daß 
ich ihn gerichtlich bestrafen lassen kann, er
hält obige Belohnung.

O t t ! o t s c h i n  den 19. J u li 1891.
P llZ llL it  v o lL to V S K i,  

Gastwirth und Bauerngutsbesitzer.-D NR 1 demjenigen, der m ir
für eine Stunde 15000 lOU Mark baor oder in

L . "  I!LTLM. LN. soliden W ertpapieren

gäbe des Zwecks und näherer Bedingungen 
erfolgt nach Erreichung der vollständigen 
Adresse nebst Standangabe unter I .  1g. 5000 in  der Expedition dieses Blattes.
Äufwartemiidcheu gesucht Neustadt 145.

Ein gut erhaltener kurzer

Flügel -M k
umzugshalber billig zu verkaufen. Gerechte
straße 105, unten links.

Sehr gute neue

Schollenheringe.
fetttriefend, empfiehlt billigst

lgoi-ilr lla lis ld , Neustadt.

I 'L v I lS v IN L lv
k ü r l? o s t u. V is v a d L d ll,  llz ^ r lts !,  N ü i-s t.

Wohnung,
4 Zimmer, Entree, Küche rc. zu 450 Mk. von 
sofort od. 1. Okt. zu verm. Gerechteste 105. 
Zu erfr. Neustadt. M arkt 145 bei N. 8ol,uI1r.
H>ie von Hru. Gen. v. kellern für 55)0 Thlr. ^ gemiethete eleg. Wohn. und Balkon ist 
von sofort oder vom 1. Oktober zu vermiethen.

iA iue  Wohnung, 1. Etage, vom l. Oktober ^ zu vermiethen. k. kausek, Gerechteste 129.
1 möbl. Zimmer zu verm. Elisabethste 87.
M arterlew ohnung sür 65 Thlr. z. v. Zu erfr. ^ Coppernikusste 181, 2 Tr. (Anushof).

E in e n  L ad e n
nebst Wohnung daran von 3 Stuben, 
Küche und Zubehör zu vermiethen.

S L a x  I^ r» rz x « ,  C l is a b e th s t r .

Mk" <1  ̂Zimmer, 2 Entrees,VM- d . Küche und Mädchenstube
nut Zubehör, Wasserleitung rc. vermiethet
R iili» «  « iiC  Brnckenstr st

U l t s t ä d t is c h e r  M a r k t  i 0 4
ist die 2. Etage pr. l.  Oktober zu vernuethen. 
Näheres bei «L-
cH n dem in der schönsten Lage ThornS 

am Kriegerdenkmal belegenen. aufs 
tzerrschastlichste eingerichteten Wotzn- 
tzanse sind nunmehr in der l. und 2. 
Etage befindliche Wohnungen von 4 bis 
l0  Zimmern nebst Zubehör vom l .  Oktober 
cr. ab zu vermiethen. Besichtigung nach 
vorheriger Anmeldung. Aus diesbezügliche 
Anfragen zur Nachricht.

8a ,R ck .

AM- Mistüdt. M arkt 3«4 MU ist ein

L v U v r ,
worin ein Bier - Verlags - Geschäft seit 10 
Jahren betrieben wurde, pr. 1. Oktober zu 
vermiethen. Näheres bei

I  v H v In  L  I  I t t a A L v r .
herrschaftliche Wohnungen Bromb. 
Vorstadt Schulstraße Nr. 114, vom 1. 

J u l i d. Js . ab zu vermiethen.
8 a p p a K ' t .

Eine kleine Wohnung zu v. b. 8. Krüger.4 Wohnung, 2 Zim., helle K. n. Zub., 1 < Wohnung, 3 Zim., Kab., Entree, helle 
Küche n. Zub. vom 1. Oktober zu ver
miethen Bachestraße 16 11.
Möbl. Z. zu v. Eoppernikusstraße 233, I I I .
AHersetzungshalber ist in  der 1. Etage eine A* Wohnung von 5 Zimmern m it Zub., 
sowie Pferdestall, Wagenremise rc. zum 1. 
Oktober zu vermiethen. ällels Klaiewsld, 

Bromberger Vorstadt, I. Linie. ̂ i^iana 3 Stuben, Küche, Entree 
M k  M llljk , und Kabinet ist zu verm.

Clisabethstratze.
Wohnungen mit Balkon ä. 750 Mark " zu vermiethen. Bankstraße 469.

2 möbl. Z. v. 1./6 z. v. Scbloßstr. 293, I I.
/llk ine  Wohnung, drei Stuben und Zub., ^  von gleich oder 1. Oktober zu verm. 
Brombergerstraße 72. I?.
^7>ie von Herrn .1. Kellnerin innegehabte ^ Parterrewohnung, Seglerstr. 137, ist 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Näheres 
bei I. Keil.
HLaderstraße 55 I  Tr., ist eine Wohnung ^  von 4 oder 6 Zimmern und Alkoven, 
Küche m. Wasserleitung per 1. Okt. zu verm.
iL in  möbl. Z., nach vorn gelegen, vom 1. 

August cr. zu verm Culmerstr. 321, 1 Tr.

Koilsttliiltilitt Dttti«
Morgen Dienstag: ^

K  Herren ab end ^
im Schiihenhause^ —

Kuller-Vmln
Ullllllts-Belsaiillllliliig

den 21. abends '/-» « h r ?-> A j ,
Beschlußfassung nach 8 16 ohne 

auf die Zahl der Anwesenden.

Schützen-Gurte»
Dienstag den 21. J u li cr.. ^

Krasses 8lrelck-KoM------------------- -------------------
von der Kapelle des Jns.-Regts- v-

(4. Poimn.) N r. 2>. zg ß 
Ansang 8 Uhr. Entree

Von 9 Uhr ab 10 Ps-

____________Könial. M i l i t ä r ^ . ^ - ^

I -L v ü s r k r ^ K -
Sonntag den 26. J u li

„  ,  ! m  8«Iiiit-!viiI'»«8e

Uakal- «iid ZnstrillllE

- l N I l k l l
unter M itw irkung der Kapelle des 
Regiments v. Borcke (4. PomM^) ^

Ansang abends 8 
E ntree pro Person 5V 

V orve rkaus der Billette in den ^  ^  
Handlungen von Oskar Ora^ 
i.. 0. ssenske.

Victoda-Vsi'len.
H M ' Dienstag den 21. J u l i 
Zum Benefiz für F rau km ille vo

Aiuttcr und Sotz.
Sckauspiel in 5 Akten von C harl.B ö"

0 .  l ° 01161-, T h e a le r-D ltt^ -

dring t in emplolilenlls Krinaorllllß 
reieldlaltissev

jo u i - n a l le b e r in k e l  ^
und erbittet Zostollnn^eu auk
Ontarbaltungs - lournale nml

r e i ls o k r i f t v n ^ ^ ^ M ß E

^« ii
!">bi
^)eii

ü

"4-

lbs,
^ i l l

s-ilil

A-li

Eillx
s»k>

Gerberstraße 26? ^
ist eine große und mehrere M ittelw 
einschließlich Wasserleitung voM l 
zu vermiethen. Näheres parten e ^ ^ i i l

von 4 - o  x)k
^ o k ,n n n ;z tn  Balkon,

ab zuverm. IL .
Zlvei Rohllllll^eil
/x - in e  Wohn. v. 3 Zmn, a i / ' '
^  2 Trp. hoch, vom 1. O k to W /A ,  
miethen_______ IlakobsstroN?—
(tLron ib . Vorstadt N r. >62 
^  Wohnungen, 2 Zinnner,^ "z  
Zubehör sogleich zu verm.

rvol,

i,.

^s ,

L
r»

5 Zimmer n. a. Zub.
vernuethen. Zu erfraaen ^

(mü Wasserl.), Stallung u. R e ^ ^ ^
Etage^

1. Oktober zu vermiethen.
E in möbl. Zimmer SchilhM^ 5 ! ^ M

°"«le

^  p. l . ^ t t .B a d e r N r .o ^ v ^ ^ . - ^  vv'V

- K P
Tr. hoch, vom 1̂  Oktober ZU 

N äheres im Vorderbause

; » rv -S L ^s-s K im m ,,,
llchem Zubehör, 1 und 3 -irepv 
1. Oktober zu vermiethen .

Manerstr. Nr. ^
zirrückenstiahs 19, 3 Trepp",,,el» ' 

eine Wohnung von ^
Küche sofort zu vermietheru

4

......... ............. W B
Wohnungen in^der 1. und ^
1. Oktober cr. ab zu vernne 1 AellU^I 
Bureau-Vorst. ssranlce^gerlau

D rückenstraße 19 ist , oe>

8« Wn>l Eopp^^--^77^1.
E i« Fleiscll

der schon seit 6 Jahren ^
vermiethen. önüsokko^»^''.

M o c k e r ^ ^ ^

2 möbl. Zim. z. v °r^ rU N M l ' 2 ^

- M Z W M  ^
Zinnnern, Entrre und 3 " ^ 8 e > ! ^ ß  t>
tober zu ve rm ie th e n .__
H»3ulinerbrüc
»  ist die in der 3. Eta«e 5 . ,»

Zub. und Wasserleitung p ^  ^

Druck und Verlag von E. Dombrow-kt m Thorn.


